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/37 Amt fir Brand- und Katastrophenschutz 37/057/2019

Erweiterung der Hauptfeuerwache; Bedarfsbeschluss nach DABau 5.3
Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Haupt-, Finanz- und Personalaus-

17.07.2019 O Beschluss
schuss

Beteiligte Dienststellen
Amt 24

I. Antrag

Dem vorliegenden Bedarfsnachweis firr die Erweiterung der Hauptfeuerwache an der AuReren
Brucker StraRe um einen Neubau fir das Verwaltungsgebaude u.a. mit Fahrzeughallen, Biros,
Werkstéatten und Schulungsraumen sowie der Aufstockung der westlichen Fahrzeughalle u.a. fur
Stabsrdume des Katastrophenschutzes wird gemaR DABau 5.3 zugestimmt. Die weiteren Pla-
nungsschritte sind zu veranlassen.

II. Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Durch den Neubau fir das Verwaltungsgebaude (Umsetzung der Masterplanvariante la aus
dem Jahr 2017) an der AuBeren Brucker StraBe und die Aufstockung der westlichen Fahr-
zeughalle soll die Einsatzbereitschaft und Leistungsfahigkeit der Feuerwehr Erlangen fur die
Sicherheit der Blrgerinnen und Birger in der Stadt erhalten bleiben.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

2.1 Grundsétzliches

Der zentrale Standort der Hauptfeuerwache ist fur das Stadtgebiet Erlangen und damit die Er-
reichbarkeit der verschiedenen Stadtteile innerhalb der gesetzlichen Hilfsfrist, der Lage zur In-
nen-/Altstadt, dem Bereich der Universitatskliniken und der unmittelbaren Autobahnanbindung
bereits in den 1950er Jahren sehr gut gewahlt worden. Durch den Schluss des Adenauerrings
hat sich u.a. die Erreichbarkeit der Neubaugebiete im Blichenbacher Westen verbessert. Die
angestrebte Querung des Regnitzgrundes im Zusammenhang mit dem Neubau der Strecke fir
die Stadt-Umland-Bahn verbessert dariiber hinaus nochmals die grundséatzliche Erreichbarkeit
des Erlanger Westens.

Wie im Rahmen des Erweiterungsbaus bereits ausgefiihrt, soll auch zukinftig versucht wer-
den, im Stadtgebiet Erlangen neben den Geratehausern der Freiwilligen Feuerwehren mit einer
Feuerwache mit hauptamtlichen Einsatzkraften, der Hauptfeuerwache auszukommen; dies
wirde logistischen Aufwand und immense Finanzmittel fur zusatzliche Technik und Personal
fur eine zweite Feuerwache sparen.

Ein kompletter — mit sehr hohen Kosten verbundener - Neubau der Hauptfeuerwache an einem
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neuen Standort ist aufgrund des derzeit optimalen Standorts, fehlender ausreichend grof3er
Flache mit &hnlich guter Anbindung und durch die schrittweise Entwicklung der Hauptfeuerwa-
che nicht sinnvoll. Mit dem 1956 erbauten Verwaltungsgebéude, dem Bau des Sozialtraktes im
Jahr 1983, dem Neubau des Schlauch-/Ubungsturms und einer Fahrzeughalle mit sechs Stell-
platzen im Jahr 2006, dem Neubau im Jahr 2008 mit weiteren drei Stellplatzen, dem Werkstét-
tenbereich sowie dem ,Geratehaus” der Freiwilligen Feuerwehr Erlangen-Stadt sowie dem ak-
tuell entstehenden Erweiterungsbau mit den vier Stellplatzen und der neuen Atemschutz-
Ubungsanlage wurde die Hauptfeuerwache schrittweise erbaut und modernisiert (wie derzeit
der Sozialtrakt mit den Ruherdumen) und so den jeweiligen Notwendigkeiten angepasst.

Die Stadt Erlangen wachst mit Neubauten, wie den verschiedenen Gebauden der Universitats-
klinik mit grof3en Bettenkapazitaten, den Forschungseinrichtungen, neuen Lehrstihlen der
FAU, dem Siemens Campus mit den verschiedenen Bauabschnitten im Erlanger Stiden, neuen
Wohngebieten etc. mit daraus resultierenden neuen Gefahrenschwerpunkten stetig weiter. Fir
alle diese Bereiche hat die Feuerwehr Erlangen den Brandschutz und die technische Hilfeleis-
tung zu gewabhrleisten. So wurde in den letzten Jahren die Zustandigkeit fur die Sicherstellung
des Brandschutzes fiur die Firma Siemens im Bereich Erlangen-Mitte, Siemens-Healthineers
(neue Unternehmenszentrale; Med.-Fabrik; etc.) und den neu entstehenden Siemens Campus
Ubernommen. Bei zwischenzeitlich Gber 113.000 Einwohnern, Uber 100.000 Arbeitsplatzen,
Uber 60.000 Einpendlern bei nur 15.000 Auspendlern und ca. 40.000 Studierenden befinden
sich an Werktagen tber 180.000 Menschen im Stadtgebiet. Mit diesen Entwicklungen und auf
Basis dieser zeitgleich Giber 180.000 Menschen in der Stadt muss das gréf3te Sicherheitsunter-
nehmen der Stadt Erlangen, die Feuerwehr, Schritt halten.

Auf der Hauptfeuerwache versehen die hauptamtlichen Krafte der Stadndigen Wache und die
ehrenamtlich Aktiven der Freiwilligen Feuerwehr Erlangen-Stadt in hervorragender Zusam-
menarbeit ihren gemeinsamen Dienst fur die Sicherheit der Blrgerinnen und Blrger unserer
Stadt. Die Freiwillige Feuerwehr Erlangen-Stadt wird Gber 100 Mal im Jahr alarmiert, um ge-
meinsam mit der Standigen Wache zu einer Schadenslage auszuriicken, Sonderfahrzeuge
nachzufiihren oder die - aufgrund eines Einsatzes - verwaiste Hauptfeuerwache fiir eventuelle
Paralleleinsatze zu besetzen.

2.2 Umsetzung des Masterplans

Als nachsten Schritt gilt es den auf Grundlage der im Jahr 2016 durchgefiihrten Bedarfsanaly-
se erarbeiteten Masterplan (Masterplanvariante 1a) umzusetzen, um die Hauptfeuerwache fir
die n&chsten Jahrzehnte zu ertlichtigen. Der vom Amt fur Gebdudemanagement in den Jahren
2016/2017 aufgrund der dringenden Notwendigkeit von weiteren Fahrzeugstellplatzen, fir Ein-
satzfahrzeuge zur Sicherstellung des Brandschutzes und der technischen Hilfeleistung und
Komponenten des Katastrophenschutzes (u.a. fir einen eventuellen flichendeckenden Strom-
ausfall) und notwendigen Raumlichkeiten u.a fur Schulung, Katastrophenschutz, Verwaltung
und Sport erarbeitete Masterplan sieht vor, fir das im Jahr 1956 erbaute Verwaltungsgebaude
unter Einbindung des derzeitigen Erweiterungsbaus einen Neubau entlang der AuBeren Bru-
cker Stral3e entstehen zu lassen (siehe Anlage). Der Masterplan bertcksichtigt den notwendi-
gen zusétzlichen Bedarf an Flachen und weist darauf hin, wie diese Flachen stadtebaulich am
bestehenden Standort der Hauptfeuerwache unterzubringen sind. Desgleichen wurde nachge-
wiesen, dass die bereits durchgefuhrten Mal3nahmen und die derzeit noch laufenden Mal3-
nahmen in die geplante Entwicklung integrierbar sind und keine verlorene Investition darstel-
len.

Im Rahmen des Neubaus an der AuReren Brucker StralRe wird aus der im aktuellen Erweite-
rungsbau vorgesehenen Fahrzeughalle mit den vier Stellplatzen eine Sporthalle, was den Ein-
satzbeamten/-in der Standigen Wache die Mdéglichkeit ertffnet, fir den Dienstsport nicht jedes
Mal zu einer Sporthalle im Stadtgebiet fahren zu missen, sondern die dienstlich vorgegebenen
Sporteinheiten direkt auf dem Wachareal durchfiihren zu kénnen. Dies stellt fiir den Einsatzfall
den grofRen Vorteil dar, mit den entsprechenden Einsatzfahrzeugen unmittelbar von der Haupt-
feuerwache ausrticken zu kénnen. Im Rahmen des Neubaus sollen neun Stellplatze, vier als
Ersatz fur die dann umfunktionierte Sporthalle und weitere funf mehr als dringend bengtigte
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Stellplatze (hierzu bestehen derzeit an keiner Stelle mehr Ausdehnungsmaglichkeiten), erstma-
lig eine Waschhalle zum Reinigen der GroR3fahrzeuge, die ebenfalls noch als Stellplatz genutzt
werden soll und ein Gerételager geschaffen werden. Dartber hinaus gilt es fir die zahlreichen
Werkstétten, notwendigen Funktionsrdumen und die Bekleidungskammer adaquate Raumlich-
keiten zur Verfigung zu stellen. Fur die verschiedenen Sachgebiete und Sachbereiche gilt es,
die entsprechenden Biiros zu schaffen; im Zufahrtsbereich von der AuReren Brucker Stral3e
muss im Neubau eine neue moderne, den Anforderungen entsprechende Wachzentrale einge-
richtet werden. Im Rahmen der Umsetzung des Masterplans sollen neben einem entsprechend
groBen Unterrichtsraum fir die Ausbildung der haupt- und aller ehrenamtlicher Aktiven im
Stadtgebiet ein Veranstaltungsraum fir die Freiwillige Feuerwehr (als Ersatz fur die Florianstu-
be, die sich im Keller des derzeitigen Verwaltungsgebaudes befindet) geschaffen werden.

Durch die Umsetzung des Masterplans (neue Raumlichkeit fur die derzeitige Funkwerkstatt
und Stellplatze fir Kommandowagen) sollen dartber hinaus im angrenzenden Bereich zum
Geratehaus der Freiwilligen Feuerwehr Erlangen-Stadt Raumlichkeiten zur Erweiterung des
Geratehauses gewonnen werden, da das Geratehaus der Freiwilligen Feuerwehr Erlangen-
Stadt aufgrund der Anzahl der Aktiven ,erweitert werden muss. So werden u.a. dringend
Réaumlichkeiten fir weitere Einsatzspinde bendétigt. Ziel ist es, auch fir die Freiwillige Feuer-
wehr die entsprechenden Rahmenbedingungen erhalten zu kdnnen, um das bereits beschrie-
bene hervorragende Miteinander von Standiger Wache und Freiwilliger Feuerwehr auf der
Hauptfeuerwache so fortfiihren zu kénnen.

Im Rahmen der Umsetzung des Masterplans soll die gesamte Hauptfeuerwache mit seinen fir
den Krisenfall vorgesehenen Einrichtungen des Katastrophenschutzes und seiner kritischen
Infrastruktur fir einen flachendeckenden, eventuell auch langer andauernden Stromausfall auf
den aktuellen Stand gebracht werden.

2.3 Aufstockung der westlichen Fahrzeughalle

Fur den Neubau an der AuReren Brucker StraRe muss das Verwaltungsgebaude aus dem Jahr
1956 abgerissen werden. In diesem Gebaude befinden sich derzeit alle Biros der Verwaltung,
des Katastrophenschutzes, der Sachgebietsleiter/-innen und der verschiedenen Sachbereiche.
Darlber hinaus befinden sich die Wachzentrale und die Bekleidungskammer in diesem Ge-
baude. Da der Neubau zwischen dem Sozialtrakt und dem derzeit entstehenden Erweiterungs-
bau ,eingeschoben” werden soll, fallt wahrend der BaumaflRnahme auch noch die Atemschutz-
werkstatt und der Unterrichtsraum und somit auch der Stabsraum der Flhrungsgruppe Kata-
strophenschutz weg (siehe Anlage).

Wahrend des Abrisses des Verwaltungsgebaudes und der kompletten Bauzeit des Neubaus an
gleicher Stelle werden zahlreiche Container benétigt, um die flr den Betrieb notwendigen
Raume zur Verfiigung stellen zu kénnen. Da die Kosten fir die voll ausgestattete Containeran-
lage zum einen sehr hoch sind und zum anderen wahrend der Baumafinahme auf dem Gelan-
de der Hauptfeuerwache nicht ausreichend Platz zur Verfugung steht, um alle Ausweichflachen
in einem Containerbau unterzubringen, bietet es sich an, in einem ersten Bauabschnitt die
westliche Fahrzeughalle mit den Stellplatzen 13 bis 20 um ein Geschoss aufzustocken (siehe
Anlage). Eine Aufstockung stellt eine sehr zielfihrende und nachhaltige Mal3nahme dar, da be-
reits beim Erstellen der Statik der Fahrzeughalle zusatzliche Lasten bertcksichtigt wurden und
die so neu entstehenden Flachen als Bestandteil der Flachenermittlung auch nach Umsetzung
des Masterplans benétigt werden.

In diesem aufgestockten Bereich kdnnen in der Phase des Abrisses des alten Verwaltungsge-
baudes und des Zeitraums bis zur Fertigstellung des Neubaus an der AuReren Brucker StraRe
Teilbereiche des jetzigen Verwaltungsgebaudes wie u.a. die Blros fur die Sachgebietsleiter/-
innen und Sachbearbeiter in Form von GrofRraumbtiros untergebracht werden. Da alle Mitar-
beiter/-innen im Einsatzdienst eingebunden sind, muss es jederzeit gewahrleistet sein, dass al-
le Einsatzbeamten/-in unmittelbar von der Hauptfeuerwache aus mit den Einsatzfahrzeugen
ausriucken kénnen. Darlber hinaus sollte in dem Bereich der Aufstockung der westlichen Fahr-
zeughalle fur den Zeitraum der BaumaRnahme des Neubaus an der AuRReren Brucker StralRe
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auch ein Ubergangs-Unterrichtsraum geschaffen werden, um den haupt- und ehrenamtlichen
Einsatzkraften die entsprechenden Ausbildungsmdéglichkeiten zur Verfiigung zu stellen. Nach
Abschluss des Neubaus an der AuReren Brucker StraRe konnen diese Raumlichkeiten hervor-
ragend fUr die in der Bedarfsaufstellung vorgesehenen Raumlichkeiten wie zum Beispiel die
dringend bendtigten Stabsraume des Katastrophenschutzes (Fuhrungsgruppe Katastrophen-
schutz und Ortliche Einsatzleitung) genutzt werden.

2.4 Parkplatze
Durch den Neubau an der AuRReren Brucker StraBe fallen nochmals vorhandene Parkplatze

weg. Fur deren Kompensation und fir die notwendigen Parkplatze vor allem fir die Aktiven der
Freiwilligen Feuerwehr u.a. im Falle einer Alarmierung sollen auf dem unmittelbar sudlich an
die Hauptfeuerwache angrenzenden stadtischen Grundstick hinter den Gewobau-
Wohngebauden ca. 25 neue Parkplatze (siehe Anlage) geschaffen werden.

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Die angestrebte Zeitschiene nach derzeitiger Kapazitatseinschatzung des Amtes fir Gebéau-
demanagement sieht folgendermaf3en aus:

2021: europaweites Vergabeverfahren zur Planerauswabhl.
2022/2023: Gesamtplanung der Erweiterung der Hauptfeuerwache und Umsetzungspla-
nung des Bauabschnitts 1 mit Aufstockung der westlichen Fahrzeughalle

2024: Baubeginn Aufstockung
anschliel3end: Abriss des Verwaltungsgebaudes; Neubau an der AuReren Brucker StraRe

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Die Grobkosten fiir den Neubau an der AuBeren Brucker StraRe, die Aufstockung der west-
lichen Fahrzeughalle, Abrissarbeiten, Container, Aul3enanlagen inklusive der notwendigen Er-
tichtigung fur Parkflachen auf dem Nachbargrundstick und weiteren Kosten belaufen sich
nach der Kostenschatzung des Amtes fir Gebdudemanagement auf ca. 12.600.000 Euro.

Vom Freistaat Bayern wird fur die zehn Stellplatze und die Raumlichkeiten fir die neue
Atemschutzwerkstatt ein Zuschuss in Hohe von 490.000 Euro erwartet. Die neue Einrichtung
der Atemschutzwerkstatt wird dartiber hinaus vom Freistaat Bayern mit 31.000 Euro bezu-
schusst. Fir die vier Stellplatze, die zur Sporthalle umfunktioniert werden sollen, muss anteilig
ein Teil des im Rahmen des Erweiterungsbaus erhaltenen Zuschusses an den Freistaat Bay-
ern zuriickgezahlt werden.

Haushaltsmittel

] werden nicht bendétigt

] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

= sind nicht vorhanden

Anlagen: Konzeptentwurf Erweiterung Hauptfeuerwache

[ll. Abstimmung
siehe Anlage
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IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang

Seite 5von 5



	Datum
	OStatus
	Zuständig
	Typ
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage

